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Luther, Joh Hirscher und iyrrell, 1 1dealısmus, In der dialektischen
Jheologıe, ın der hänomenologie und Fxıistenzphilosophie. Zum Schlusse
werden dıe 1m P und Pr enthaltenen Ewigkeıiutswerte herausgestellt, zeigt,
da die von der Antike beeinfiußten Denker quf weıte Strecken hın 1mMm
Banne der griechischen W eltbetrachtung ver.  1eben SInd, besonders 1ho-
INas ON quin, während ıhm Luther die klarste Auspragung des Gegentypus.
ZU Aquinaten ist. Wenn uch Duns Skotus un Ockham leider nıcht
e1gens behandelt werden, wIird doch beıden StTeis ıne gerechte, echt
wıssenschaftliche Würdigung zuteıl. Sehr rıchtig bemerkt H 9 daß 117
Ockhamismus der Pr. kraftvoll den PI1 zuruückgedrängt hat. ist mit eC.
der Meınung, daß WIT nicht bei der ynthese des Jahrhunderts stehen
bleiben durfen, daß dıe Scholastik nicht als etztes Wort christlicher Philo-
sophıe gelten kann.

Über hıstorische und systematische Eıinzelheıten, dıe WIT anders sehen
als der Verfasser, können WITr hlıer nicht mıt ıhm echten Wır wollen NUur
kurz andeuten, WIT 1m Grundsätzlichen anderer Auffassung sind. ach

der nach UuUlNsSeiIeln Urteil den PI überschätzt, weıl selbst noch sechr
1m Pl efangen ist, sınd PI und Pr „ZWEel Geisteshaltungen, die sich mıiıt
innerer Notwendigkeıit sowohl au der Verfassung des SeINs als uch 4uSs der
des Gelistes ergeben‘. W ır sehen ın jeder Gestalt des Pl NU. ıne un vollendete,
mıt schweren, allerdings fur das menschliche Philosophieren typıschen enk-
enNlern behaftete Entwicklungsphase der philosophıa perennIis, dıe überwunden
vzerden kann und überwunden werden muß ach kann der Pr. des PI nıcht
entraten, WE schlıchten Glauben ZUT Glaubenswissenschaft fortschreıten
11L Worauf der Pr ın Wiırklichkeit N1IC. verzichten kann, das ist nıcht der
P£:; sondern die el sincera philosophıa. Und diese hat die Onl dem
Pr. aqausschließlich zugeschrıebenen Charakteristika eıgen: S1e ist indıy1idua-
iSUSC. (wie der Ockhamismus) un esha freı Ol em thomistischen und
skotistiıschen Begriffsrealismus, s1e ist voluntaristisch und personalistisch. S1ie
ist auch „Daseinsphilosophie“, weiıl S1e nıcht WI1IEe der Thomismus ine Meta-

Darumphysik der ewegung, sondern eine Metaphysiık der Zeıt aufbaut.
esteh zwıschen Pr und wahrer Philosophie kein Gegensatz, sondern har-
monische Ergänzung. Die Antıthese zwischen Pl und Pr. ist 1Ur etitwas
historisch Bedingtes, das aber nıcht für etwas Wesentliches gehalten WeTLr-
den darf. Wir wuünschen essens Buch nıicht In der an VO Theologie-
studenten sehen; mehr ber ın der and der Priester und uch
der Missionare.

Dorsten 1. es Pacificus Borgmann
Biıbliotheca Misstonum, begonnen VonNn Streıt C NEL, jortgeführt

Von Dindinger O.M. I Band Missionsliteratur Japans und
Koreas E Verlag Franzıskus Aaverıus-Missionsverein 1n
Aachen 1938 Al n 5360 Geh 34,—-; Halbleder 42,— .
Bei der Bedeutung und Kıgenart der japanıschen und koreanıschen

Missionsgeschichte ist dieser Band der ıbl Miss. VO  — ußBerordentlıchem
Wert und Interesse. Den Begınn mac. ein alphabetisches Verzeichnıs
bibliographischer Hilfsquellen iur das und Jahrhundert. Dann folgt
die Missionsliteratur füur apan und Korea AaUusSs den Jahren Dem
Verzeichnis der japanischen Missıonsliteratur sınd ppendices uber dıe
wichtigsten NeuUeTren Schriften 4aus den Jahren und Linguistica,
der koreaniıschen ber ist ı98858 eın Anhang über  a Linguistica angefügt. och
finden sıch dıe notwendigen Ergänzungen für Korea schon beı den Angabenuber das Schrifttum AUS den Jahren 071 Miıt vollem ec nehmen
die NEUEFETEN Forschungen uüber die altere Japanische und koreanische
Miıssıonsgeschichte einen breiten Raum ein. So füllen etwa die NCUETEN For-
schungen VO  —_ Anesakı und Boxer n Seiten. Vollständigkeit ist hıer TEe1l-
lıch nıcht erreicht worden und konnte hler uch nıcht erreıicht werden.
uch sonst ware  e dıe ıne der andere Schrift nachzutragen. So vermiı1sse ich
iwa 413 die französische Übersetzung des Briefes VoO Alexander Hoang:
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ll den Bıscholi Pekıng (Hongkong Vielen wichtigeren Schriıften.
Sınd 1ne kurze Inhaltsangabe und iıne Lebensskizze des Autors beigegeben

ber das Verfahren der Regıstrierung 1aßt sıch streıten. Die Schriften
werden In der Hauptsache nach dem Erscheinungsjahr, oft ber auch nach
den Autoren und dem Inhalt geordne vorgeführt. Unter dem Jahr 1901
erscheinen die UueIen Forschungen uüber die altere japanısche Miss1ı10ns-
geschichte und untier dem anr 1908 ecUeI«e erıchte der Steyler uber ihre
Japanmiss1on. LELiine Artıkelserie VOoO TrTaf uber Pıonierarbeit in Korea
4A4UuS dem Jahr 1937 ist unter dem Jahr 1831 und das erk Le Catholicisme:

Coree, das 19924 erschien, unter dem Jahr 1574 zZzu finden anche Be-
nutzer werden vielleicht 1ın anderes Verfahren bevorzugen. Streıten
sich wohl uch daruber, ob Bucher w1€e jenes von Lickardt uber dıe
koreanısche uns den Linguistica gehören

Den Schluß biılden gute und ausführlıiche Autoren-, Personen-, Sach-,
Orts-, Läander-, Völker- und Sprachverzeichnisse. Einzelne er sınd hier
allerdings eiwas schwer finden, esu Chriısto Sel Fukuin Sho Man
mu schon den 1m ucC. selbst nıcht angegebenen Übersetzer kennen,
INa finden wıll

es in allem ist uch der and der rühmlıchst bekannten Bıblıo-
graphıe ıne hervorragende e1ıstung. Miıt größter Gewissenhaftigkeit und
Genauigkeıt ist es zusammengeiragen. Manchmal erscheiıint einem dıe
Gewissenhaftigkeit fast groß Meınes rachtens weniıgstens hätten einzelne
unwichtige Artıkelchen und Traktätchen ruhıg wegbleıben können. Die
Lesung des dicken Bandes hat TOLZ seines bibliographiıschen harakters
etwas esselndes Die IL ergreifende Geschichte der japanischen und
koreanıschen Mission Z1e Au  S des Lesers voruüber. Man bekommt
einen ausgezeichneten Einblick in dıe Anforderungen, welche diese Missionen
außerlich und geıistig die Glaubensboten en und tellen, in die vielen:
und schweren robleme, mıt denen sS1e rıngen hatten und aben, und.
In die großen ufgaben, welche Urc s1e bewältigen und Sind.

urzburg. Thomas Ohm

Freitag, Anton, S, e Die kleine Blume DO  —- ey ST. Basildis, No-
V1I1Zın der Steyler Mıssıonsschwestern, Dienerinnen des HL (Geistes.
Mitherausgeber ugen ense S.O Missionsdruckerel, Steyl 1939
35° (xeb 3,20
DiIie kleine ume VO  b eYyl, ST Basıldıs, ist zugleich ıne reine, präch-

tıge ute des katholischen W estfalenlandes In eima 1m Sauerland
SiaAan die lege Elisabeth Hachens iIhre Jugend verbrachte s1e In
enden, ebenfalls 1m Sauerland, ihr ater, etier Hachen, seıt 1912 als

ın iıhrem Geburtsort und Wa dann VO 1930 bıs kKkurz VOT ıhrem INrı beı
ugführer angestellt WAar. 929/30 lernte s1e den Haushalt 1m Marienhospital
en Missionsschwestern VO Steyl (4 eptember 1934 Hausangestellte be1i
einem Fabrıkanten In msdetten (Westf.). In Steyl bereıiıtete sS1e sich ın he1i-
igem Eiifer un: glühender Heilands- und Seelenliebe quf ihren erho{fften:
Missionsberuf VOTL. Eine wıederholte schwere Erkrankung hınderte zweımal
die ersehnte Profeß, bıs ST ası  15 schließlich ein1ıge Wochen VOT iıhrem
ode die Krankengelübde ablegen durfte NSie STIAar. heiligmäßig, WI1e s1ıe
gelebt a  e; Januar 1938 In eYV.

Freitag ist hervorragend gelungen, hler eın modernes Heılıgen-
en dürfen WIT ohl N schildern und mıiıt dem SaNzeIr
Zauber der katholischen Heimat, des katholischen Familhien- und Arbeits-
lebens und miıt der erbaulichen und mitreißenden Kraft echten klösterlichen
Vollkommenheitsstrebens und cılıger Missionsbegeisterung umgeben.
Manchmal freilich cheıint qa 1s ob Verfasser In der objektiven Schilderung
des Miılhıeus, der Umstände ınd Ereignisse Un Schaden des indıviduellen
Lebensbildes weıt ın die Breite ginge; ıIn den apıteln 5’ und
uch storen den Leser öftere Wiıederholungen derselben Gedanken und.


